
 

 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend nnd
Mittwoch früh.

Preis pro Monat Juli 800,-— Mark.
Für auswärtige Bezieher kommen die
jeweiligen Postgebühren hinzu.

Erfüllungsort Hundsfeld b. Breslau  
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zu. 58.
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Die neutralen
unb bie ReparationSfrage.

» Der englische Antwortentwnrf.
Von amtlicher englischer Seite wird über den

Inhalt der Note an Deutschland und des Begleit-
schreibens an bie Alliierten und Amerika strengste
Perschwiegenheit gewahrt. Trohdem sieht man
auf Grund der Londoner Blätter folgende An-
gaben als zuverlässig an: Der Sachverständigen-
ansschuß. der Deutschlands Zahlungsfähigkeii
abschähen soll, soll ähnlich dem feinerzeitigen
Bankierausfchuß als ein beauftragter Unteraus-
schuß der Neparationslommission gelten. Die
beiden Schriftftüeke werden den Londoner Vertre-
tungen von

Holland nnd Schweden zur Kenntnis

gebracht werden, da diese Länder sich bereit erklärt
haben sollen, sich dem englischen Vorschlage einer
internationalen Abfchähung der Leistungsfähig-
keit Deutschlands anzuschließen. Professor Dr.
Gustav Eassel aus Stockholm und der Präsident
der Niederland-Eichen Staatsbank Bissering sollen
als Neutrale Sachverständige in Vorschlag ge-
bracht werden. England wird die Frage des
passiven Widerstandes erst dann in Berlin zur
Sprache bringen, wenn Frankreich und Belgien
einer erneuten Abschähnng der Leistungfähigteit
Deutschlands zugestimmt haben.

Tloyd George
über die französische Gefahr.

Frankreich stärker als je.

Jm Unterhause sagte Llohd George n. a. fol-
gendesi Eine große Anzahl von Leuten in England
glaubt, daß, sobald die Frage der Ruhrbesthung
geregelt ifi, alles gut gehen wird. Jst das rich-
rig? Jch bin ber Ruhrbessehung ebenso entgegen-
geftanden wie Balbmin und habe gegen sie
protestiert, als ich Premierminister war und auch
später, als ich die Macht aus den Dänden gab.
Man möge sich über das Ergebnis einer Regelung
dieser Frage nicht täuschen. Nehmen Sie an,
daß wir Morgen das Reparationsproblem lösen
unb einen tatsächlichen Frieden in Europa erlan-
gen. Glauben Sie, daß das wieder zur wirt-
schaftlichen Wohlfahrt berhilft? Frankreich hat
nicht nur feine oerwüsteteteu Gegenden wieder
aufgebaut, es hat auch moderne mit den neusten
Werkzeugen ausgerüstete Fabriken konstruiert,
neue Doeks eingerichtet, Kanäle erweitert und
neue Eisenbahnlinien angelegt und seine Fabrikeii
mit elelktrischer Kraft versehen, es hat auch bie
französische Handelsflotte um mehr als eine Mil-
lion Tonnen zugenommen.

ist

Französische Kritik an Llryd George: Rede.

Die Rede Llohd Georges wird vom »Temps«
heftig kritisiert. Das Blatt sucht an Hand stati-
stischer Feststellungen Llehd George des Irrtums
zu überführen. Zum Schluß läßt der »Tenipe«
durchblicken, daß zwischen Deutschland und Frai«k-
reich eine direkte Verständigung zustande kommen
sollte. Der strittige Fall zwischen beiden Ländern
bziehe sich aber nicht so sehr auf bie mutmaßliche.
Erhöhung der geschuldeten Beträge als vielmehr
auf das 8ahlungsverfahren.
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Mit den amtlichem
Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hund-few, Sacrau u. Umgegend.

Sonnabend, den 21. Juli 1925.

 
  

Fernsprecher Sie. 44.

 

 

Jnserationsgebühr für die einspaltige kleine
Zeile 700,—— Mk., außerhalb des Kreises
800,—— Mk. Reklamezeile 1200,—— bezw.
2400,— Mk. Jnserate werden bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslauerstraße 22 angenommen.  
 

 

Wertbeständige Staatulöhne.
Berlin, 19. Juli. Die Besprechungen, die im

Reichesinanzministrrium über die Frage, wie die
Erhaltung des Lohnwertes unter Vermeidung ei-
ner automatischen Regelung erzielt werden kann,
mit einem von den Sphengetverkfchafteu gebilde-
ten Achterausfchuß stattgefunden habet-, sind
gestern Abend abgeschlossen warben. Die festge-
setzten Richtlinien haben folgenden Wortlauti

1. Der Ausschuß soll die Löhne der Arbeiter
wöchentlich zur Erhaltung ihres Wertes dem
veränderten Geldwert anpassen. Bei geringerer
Veränderung des Geldwertes seit der letzten Re-
gelung kann von einer fofortigen Anpassung ab-
gesehen werden.

2. Ueber die Höhe des Reallohnes zu verhan-
belu, ist nicht Ausgabe des Ausschusses, sondern
der Vertragsparteien selbst. Fett Zeiträume, für
die eine Anpassung bereits erfolgt ist, sindet keine
rückwirkende Aendetung des Riallohaes statt.

3. Die Anpassung erstreckt sich gleichmäßig
auf den Leistungslohn wie den Soziallohin «

4. Dieses Adkommen kann unter Wahrung
einer Frist von 14 Tagen zum 15. oder letzten
jeden Monats getandigt werben. Wird der Real-
lohn neu vereinbart, so lannjede Seite das Ad-
kommen fristlos kündigen.

Nach einer Erklärung der Regierung ist beab-
sichtitgt, die Bezüge del-Beamten und Angestellten
halbmonatlich nach entsprechenden Grundsätzen zu
regeln. —- Feruer hat das Reichsarbeitsminisierts
uin eingehende Richtlinien aber die Möglichkeiten
der Erhaltung der Aausktaft der Arbeitseinkom-
men ausgearbeitet, die auf Verhandlungen mit
den Spstzsnveebändeu und dem einstimmigen Be-
schluß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates de-
ruheu. '

Ein TebenSreitctä
Gnadengesuch für 7 oerurteilie Deutsche.
Der Gastwirt Max Fladt in steht hatte vor

einiger Zeit zwei franzbfifche Soldaten, die bei
einer Pontonüvung im Rhein m Wasser gefallen
waren, unter eigner Lebensgesahr vom Tode des
Ertrinkens gerettet. Einige Tage nach dem Bor-
fall wurde Fladt durch den Delegierten der Rhein-
landkomission, Oberftleutnant Ray in lieh-, und
durch den Kommaudanieu des Brückenkopfes
Steht, General Michel, Dank und Anerkennung
ausgesprochen. Auf die Afforderung des Delegier-
ten, einen Wunsch zu äußern, erbat Fladt die
Begna‘oigung der sieben zum Tode verurieilten
Deutschen im Ruhegebiet. Das hierauf auf An-
raten des Generals Michel von Ftadt gefertigte
Guadengesuch hat ersterer sofort an bie zustän-
digen Stellen in Kovlenz weitergegeben.

Neue Kohlenpreiserhöhungen
Berlin, 17. Juli. Jm Ausschuß an die ge-

stern im Reichsarbeitsministerium getroffenen
Lohnvereinbahrungeu, die vom I7.-—22. Juli eine
Lohnerhöhung um 40b. b. unb vom 23.—81.
Juli eine weitere um 30 v. b. —- das ist um
82 v. b. gegenüber dem Lohn vor dem 17. Juli
-- borfehen, berieten gestern Reichslohlenoerdand
und großer Ausschuß des Reichstohleurats über
entsprechende Kohlrapreiserhöhungem Es wurde
beschlossen, erst ab 23. Juli den vollen Lohnsteis  
 

gerungsprozentsatz von 82 b. H. auch auf die
Preise anzuwenden. Außerdem wurde beschlossen,
die für die beiden Perioden herrschenden Preise
in einem einheitlicheu Mischpreise, der dann vom
17. bis 81. Juli gilt, umzurechnen nnd nur die-
sen Preis zu veröffentlichen, um nicht durch zu
rasch aufeinander folgende Preisänderuugen den
Kohlengefchäftsverkehr zu erschweren und Unruhe
in die Verbraucherschast zu tragen. Die hiernach
auf dieser Grundlage fast einstimmig gefaßten
Entschlüsse führten in allen Rivieren zu Breis-
erhöhungen um 63 v. b. mit Wirkung vom 17.
Juli bis 31. Jili. Der Beitrag für die Berg-
ardeiterheimstätlen wurde von 6750 auf 11250
Mark je Tonne erhöht. Die neuen Brenustosfs-
vertansspreise stellen sich demnach für rheinifch-
weftfäiische Fettsörderkohle auf 1361600 Mark,
für mitteldeutsche nnd oftelbische Beaunkohlenbris
ketts auf 733 000 Mark, für ostelbische Rohkohle
auf 225 000 Mart, für niederfchlesischeu Gießerei-
koks auf 2062 000 Blatt, für niederschlisischen
Brechtoks auf 2081000 Mark, für oberschlesische
Steinkohle auf 1172000 Mark und für ober-
fchlesifchen Stücklots 1868000 Mark je Sonne.

—.———n

politisch: erweichen-.
Der Reichskanzler an die Umerikaner.

Reichskanzler Dr. Curio wandte sich in einer
an den Präsidenten Darriman von den United
American Eine! gerichteten Botschaft an das
amerikanische Volk und spricht darin vie Hoffnung
aus, daß die Völker von Amerika und Deutschland
sich in wechselseitiger wirtschaftlicher Arbeit zu-
sammenschließen. Den Anlaß zu der Botschaft
bildet die Ankunft des neuen deutschen Dampfers
»Albert Ballin“ in Newport

Oberschlesiens neuer Oberpräsident.

Das preußische Staatsministerium beschloß,
den Präsidenten von Marienwerder, Proske, zum
Dberpräsidenten von Oberschlesien zu ernennen.
Oberpräsident Proske, der der Zentrumspartei
angehört, ist gebürtiger Oberschlefier nnd war
längere Zeit als Bürgermeister in Natibor tütig,
bis er als Doerpräsidiatrat in das Dreslauer
Oberpräsidium berufen wurde. Es ist beabsichtigt,
nunmehr die Aemter des Dberptäsidenten und
des Negierungspräsibenten von Oppeln in einer
Hand zu bereinigen.

Nordamerika

Amerika spürt Europas Verfall.

Bon amerikanischen Nationalökonomen und
Statistikern, die das landwirtschaftliche Departe-
meist zum Studium der wirtschaftlichen Verhält-
nisse nach Europa gefchict hat, wird berichtet, daß
die ausländische Nachfrage nach Erzeugnissen der
ameiitanischen Landwirtschaft bedeutend geringer
sei als vor einem Jahre. Jnfolge der-Besehuug
des Ruhrgebietes und der Lage am Ballan sei
die Kauflraft Europas geschwächt. Die Produk-
tion habe sich wahrscheinlich in England, Frank-
reich, Belgieu unb sogar in Deutschland gehoben.
Auch dadurch werde sich die Nachfrage nach wirt-
schaftlichen Erzeugnissen der Bereinigten Staaten
im Herbst verringern. Das Ergebnis werde ein
Weizenpreis von weniger als 1 Dollar pro
Bufhel fein. '



Ginheimifrbes.
Oe- Iachdruek unserer Originalberichte ist nur mit

genauer Quellenangabe gei’tattet.

Die Brotverforgungsabgabe
tellalgahe ohne Aufforderung am l. August zahlbar

Das Reichsfinanzminisierium teilt mit: Durch
das Gesetz zur Sicherung der Brotversorgung im
Wirtschaftsjahre 1923/21= vom 23. Juni 1923
fällt die öffentliche Brotbersorgung mit dem 15.
September fort. Um dem bedürftigen Teil der
Bevölkerung den Bezug von Brot auch weiter-
hin zu erleichtern, sollen die besitzenden Klassen
eine Abgabe vom Vermögen entrichtet-, die in
zwei Teilbeträgen am 1. August 1923 und am
2. Januar 1924. zu zahlen ist. Diese Abgabe
soll grundsählich in einem Bielfachen der Zwangs-
anleihe bestehen.

Der Ausgangspunkt bildet dabei das Sechsfache,
also für jede Teilabgabe das Dreifache der Zwangsan-
leihe. Wenn sich jedoch der durchschnittliche Preis für
märkischen Roggen in der Zeit vom 1. bis 15. Juli
höher oder niedriger stellt als auf 120000 Mark für den
iseutner, so ist für die erste Teilabgabe statt des Drei-
sachen ein entsprechend Höheres oder Niedrigeres der
Bwan sanleihe als Abgabe zu entrichten. Entsprechendes
gilt: ür die zweite Teilabgabe, wenn der durchschnitt-
liche Roggenpreis in der Zeit vom 1.——15. Dezember 1923
höher oder niedriger ist als 120000 Mark für den
Zentner. Der Multiplikator für die erste Teilabgabe
wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden.
Es wird damit zu rechnen fein, daß die erste am
l. August fällige Teilabgabe etwa das Zehnfache des
vollen Zwan sanleihebetrages ausmachen wird.

Bei der erechnung der Abgabe ist grundsätzlich von
dem zur Zwangsanleihe angegebenen Vermögen auszu-
ehen. Der Pflichtige darf jedoch aus diesen Vermögen-
tädtische Mietsgrundftücke, inländische festverzinsliche
ertpapiere, inländische Hypothekenforderungen sowie

Fustige reine Markforderungen ausscheiden; in diesem

 

alle ist für die Berechnung der Abgabe nicht der tat-
lieblich zu zeichnende Zwangsanleihebetrag, sondern der
Betrag, der nach Absetznng der ansschetdenden Vermö-
gensgegenstände an Zwangsanleihe zu erheben fein
würde, zugrunde zu legen. Dabei hat der Pflichtige bei
der Zahlung der Abgabe dem Finanzamt schriftlich dar-
anlegen, welche Vermögensgegenstände er für die Berech-
nung der Abgabe von dem zwangsanleihepflichtigen
Vermögen ausgeschieden hat.

' Der Pflichtige erthält über die Höhe der Abgabe kei-
nen Bescheid. Er hat sich vielmehr die Abgabe selbst
zu berechnen, unb zwar an Hand des ihm seinerzeit
mit dem Vermögenssteuererklärungsvordruck übersandten
Zwangsanleihetarifs, der auch in den Räumen der Fi-
nanzämter angeschlagen werden wirb. Die erste Teilabss
gabe ist unaufgefordert bis zum 1. August 1923 einzu-
zahlen. Da es sich um eine Steuer und nicht um eine
Zwangsanleihe handelt, ist die Zahlung bei der für den
Pflichtigen zuständigen Finanzkasse, nicht etwa bei einer
Annahmestelle für die Zwangsanleihe zu leisten.

 

Die Fellamentslilauseü
Roman txt-n I·.Cerri«s-s-M.ihlrr.

26] ———————————
Der Verwalter da ist ein bißchen jung und hat

eine junge Fran. Solchen Narren kann man
nicht genug auf die Finger passen. Adjüs denn,
Herr, und machen Sie sich bald von den Bandw-
gen los. Jst ja ein Greuel, so lange die Knochen
nicht regen zu dürfen.

Er drückte Armin die Hand, daß diesen alle
Finger schmerzten, unb ging hinaus.

Jm Garten vor dem Hause saß Schwester
Anna nnd schlief. Sie fuhr erschrocken auf, als
der Jnfpektor mit Gruß an ihr vorüber schritt,
und ging zu ihrem Patienten zurück. Armin bat
sie, ihm Schreibzeug und Papier zu reichen. Sie
baute ihm eine bequeme, feste Unterlage zurecht,
damit er schreiben konnte, legte ihm alle Utensilien
zur Hand und setzte sich ihm gegenüber an das
andere Fenster. Gleich darauf war sie wieder
eingenickt.

Armin lächelte gutmütig, als der Kopf mit
der weißen Haube hin nnd her zu schwanken
begann. Dann hielt er Ausfchan, ob Eva Marie
nicht zu erblicken war. Es regte sich aber nichts
in. bem sommerlich prangenden Garten.

Da ergriff er die Feder nnd schrieb:
»Mein lieber Hansi Herzlichen Dank für

deinen lieben Brief. Jch kann dir zur Beruhi-
gun mitteilen, daß mein Unfall außer dem Un-
ters enkelbruch keine schlimmen Folgen hatte. Jn
etwa acht Tagen kann ich nun endlich meinen
Einzug in Schloß Burgwerben halten unb hoffe,
dich dann bald auf längere Zeit bei mir zu fehen.

Und nun, mein Alter, eine Neuigkeit. Jch
schrieb dir von der jungen Same, bie mir bei
meinem Unfall so mutig die erste Hilfe leistete.
Sie ist seit gestern meine Braut. Das sollst Du
jetzt schon wissen. Eva Marie ist ein wertvoller,
ütiger und lebensfrischer Mensch. Daß sie arm

ist, braucht kein Hindernis für mich zu fein. Sie
ist gesund, hübsch und anmutig, unb ich hoffe in

 

 

 

cienervorauszahlungk
Vom Reichsfinauzministerium wird mitgeteilt: Die

Borauszahlungen auf Einkommensteuer und KörperschLstss
steuer bemessen sich grundsätzlich nach dem Einkommen
des Borjahres. Bei steigender Geldentwertung decken sie
die Steuer des laufenden Jahres nicht mehr. Daher
find sie durch das Gesetz vom 9. Juli erheblich erhöht
werden.

1. Einkommensteuer.

A. Zum 15. August 1923 ist die Vorauszahlnng wie
folgt zu berechnen: Die auf das Jahr 1922 entfallende
Gesamteinkommensteuer ist durch 4 zu teilen und mit 2S
zu vervielfachen. Beispiel: Die Einkommensteuer für
1922 beträgt 500000 Mark. Dann ist an Vorauszah-
lungen 500000 mal 25 geteilt durch 4 gleich 3125000
Mark zu zahlen.

B. Steuerpflichtige, bie ihrer Sinternmenberechuuug
einen Abzug vor dem 1. Juli 1922 zugrunde gelegt ha-
ben, haben das 100fache des 4. Teiles der Einkommen-
steuer für 1922 b. h. das 25fache der auf das Jahr
1922 entfallenen Gesamteinkominensteuer zu entrichten.
Beispiel: A hat das Geschäftsjahr am 30. April 1922
abgefchloffen. Als Einkommensteuer fiit 1922 sind
50 000 Mark festgestellt. Die Vorauszahlung beträgt
50 000 geteilt durch 4 mal 100 gleich 1 250000 Mark

C. Jst der Steuerbescheid für 1922 bis zum 15.
August 1923 nicht zugestellt, so ist von der nach der Ein-
kommensteuerklärung sich ergebenden Steuer auszugehen
und der sich danach als Vorauszahlung ergebende Viertel-
jahrsbetrag mit 25, bei Abschluß vor dem 1. Juli mit
100 zu multiplizieren.

D. Steuerpflichtige, beren Einkommen 1922 haupt-
sächlich aus Arbeitslöhnen, aus freien Beruer und den
Erträgen aus deutsche Währung lantender festverzins-
licher Werte bestanden hat, haben nicht die erhöhte,
fonberu nur bie im letzten Steuerbefcheid festgesetzte ein-
fache Vorauszahlung zu entrichten, wenn ihnen nicht
eine besondere Festsetzung zugeht.

E. Steuerpflichtige, bei denen der Steuerbescheid. der
ihnen im Laufe der nächsten Woche zugeht, einen Ver-
merk über die Erhöhung der Voranszahlnng nicht enthält,
werden eine besondere Benachrichtignng erhalten. An-
fragen bei den Finanzämtern nnd Steuerkassen sind da-
her vorerst zn unterlassen.

2. Körperschaftssrener.

1. Vorauszahlnngen der Erwerbsgesellschaften, die
mit dem Kalenderjahr (31 Dezember) abschließen. Die
Gesellschaften haben als Voranszahlungen auf das Ge-
schäftsjahr 1923 das 35fache der nach dem Körperschafts-
steuergesetz zu leistenden Vorauszahlungen zu entrichten.
also als erste Rate binnen 1 Monat nach Feststellung
des Abschlusses für 1922 das Bis-fache, als zweite Rate
binnen weiterer 3 Monate nach diesem Zeitpunkte das
13/4fache des Reingewinns nnd der Gewinnanteil des
Geschäftsjahres 1922.

2. Vorauszahlungeu der Erwerbsgesellschaften, deren
Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahre nicht übereinst-immt,
(Bilanzstichtage z. B. 31.März, 30. Juli, 30. September)
a) 2. Vorauszahlung für das Geschäftsjahr 1922/23. Die
Gesellschaften, die ihr Geschäftsjahr 1921/22 in ber Zeit
vom 31. März bis zum 30. September 1922 abgeschlossen
haben, haben bis zum 15. August 1923 als weitere Vor-
auszahlnng auf das Geschäftsjahr 1922/23 das 100fache

 

 
 

der zum 1. Mai 1923 fällig gewesenen ersten Voraus-
zahlnng. mithin das lsfache des Reingewinns und der
verteilteu Gewinnanteile des Geschäftsjahres 1921/22 zu
entrichten. b) Vorauszahlungen für das Geschäftsjahr
1923/24, bie nach bem Abschluß für 1922/23 zu bemessen
sind, erhöhen sich entsprechend II, l.

3. Folgen verspäteter Zahlungen im Falle l, 2.

bei Zahlnngsverzug sind monatliche Zuschläge von 15
v. H. unb bei einem Verzuge von mehr als 3 Monaten
des Rückstandes auch für die ersten 3 Monate zu zahlen.

Erhöhung der Eifenbahntarife
sb l. August Der ständige Ausschuß de
Reichseisenbaharats hat den Vorschlag der Eisen-
rahnverwaltung am 1. August die Personentarise
in der 1. unb 2. Klasse um 300 b. ö. und in
der 3. und 4. Klasse um 250 v. D» die Güter-
isarife um 150 v. D. zu erhöhen, mit Stimmen-
mehrheit gngeftimmt. Die (Ermäßigung des Zu-
schlages für die Beförderung in gedeckten Güter-
wagen von 10 auf 5 v. D. wurde vertagt.

—- Iaruuug vor Felddiebftähle. Mit
Rücksicht auf bie in den letzten Jahren beobach-
teten umfangreichen Felddiebstähle, durch welche
die Volkswirtschaft so ungemein geschädigt worden
ist, erläßt der Landrat des Landkreises Breslau
folgende Warnung-

Die Ernte steht vor der Tür. Nach den Erfahr-
ungen der letzten Jahre haben bedauerlicherweise die
Erntediebstähle, besonders in der Nähe der Stadt, einen
ganz außerordentlichen Umfang genommen; dies ist im
Interesse der ordnungsmäßigen Versorgung scharf zu
verurteilen. Jch erfuche daher die Polizeibehörden des
Kreises, mit aller Energie die Diebstähle zu verhindern
und nichts zu unterlassen, um die Diebe ihrer gerechten
Bestrafung zuzuführen Bei dieser Gelegenheit mache ich
besonders darauf aufmerksam, daß nicht allein der Dieb-
stahl nach bem Strafgesetzbuch bestraft wird, sondern
daß auf Antrag nach § 9 des Feld-s nnd Forstpoiizei-
gesetzes mit Geldstrafe bis zu 360000 Mark oder mit
Haft derjenige bestraft wird, der von einem Grundstück,
auf bem er sich unbefngt befindet, sich trotz Aufforde-
rung des Berechtigten nicht entfernt. Ferner wird mit
Geldstrafe bis 300000 Mk. oder mit Haft bis zu 14.
Tagen gemäß § 368 Ziffer 9 des Reichsstrafgesetzes be—
ftraft, wer unbefugt über Gärten oder Weinberge, oder
vor beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte Aecker
oder über solche Aecker unb Wiesen, Weiden oder
Schonungeu, welche mit einer Einfriedigung versehen
sind, oder deren Betreten durb Warnungszeichen unter-
sagt ist, oder auf einem durch Warnungszeichen geschlosse-
Privatwege geht, fährt, reitet ober Vieh treibt. Die
ordnungsliebende Bevölkerung des Kreises ersuche ich
dringend, die Polizeibehörden in dieser Hinsicht nach
Möglichkeit zu unterstützen und ihnen ihre schwere Auf-
gabe im Juteresse der Volksernährung zu erleichtern.

  

 

      

ihr eine warme Freundschaft für sie, mehr nicht.
Au ein Mehr hindert mich die Erinnerung an
Alexandra oder vielmehr an das, was ich für sie
empfunden habe. Solche himmelstiirmende Glut
empfindet man wohl nur einmal im Leben.

Eva Marie liebt mich, das fühle ich, unb es
rührt mich tief. Sie soll nie erfahren, daß nur
äußerer Zwang mich zu einer Ehe mit ihr treibt.
Jedenfalls ist sie mir sympathisch genug, um mich
mit diesem Muß anszusöhuen. Jch kann mit
Ruhe unb Behagen an ein Zusammenleben mit
ihr denken, uub das ist viel in meiner Lage.
Und Du willst wirklich Deiner Herzallerliebsten

fernbleiben bis zur (Eröffnung ber Wintersaifon,
Du willst prüfen, ob ihre Liebe tief genug ist,
eine Trennung zu überdauern? Nun, jeder ist
feines Glückes Schmied. Jch könnte dir sagen,
junge Liebe soll sich nicht weiter voneinander
entfernen, als der Duft einer Rose reicht, aber
da Du ein Dickkopf bist unb deine Entschlüfse
nicht zu ändern pflegst, so kann-ich mich nur
darauf beschränken, Dir zu wünschen, daß Deine
heimlich Angebetete die Probe besteht und Dir
treu bleibt.

Und damit für heute genug. Nur bitte ich
dich zum Schluß, meine Verlobung vorläufig
geheim zu halten. Jch möchte sie erst kurz vor
der Hochzeit veröffentlichen, da meine Braut noch
in·Trauer um ihren Vater ist.

Mit herzlichem Gruß
Dein treuer Freund Armin.«

Aeußerlich hatte sich nichts im Verkehr der
beiden Verlobten geändert. Eva Marie kam höch-
stens öfters an Armins Fenster, um mit ihm zu
plauderin Kaum, daß sie ab und zu verstohlen
einen Kuß tauschten und die Hände beim Gruß
länger umschlossen hielten. Aber das junge Mäd-
chen blühte auf im Besitz ihres großen heimlichen
Glückes. lind Armin war ihr gegenüber voll
artester, ritterlicher Aufmerksamkeit unb bebauerte

innerlich tief, daß er ihre Liebe nicht im gleichen
Maße erwidern konnte.

Eva Marie fiel es garnicht ein, an seiner  

Liebe zu zweifeln. Weshalb hätte er sonst um
sie werben sollen, wenn nicht aus wahrer, tiefer
Liebe? Ein Mann wie er, der noch dazu in den
glänzendften Verhältnissen lebte, hätte doch die
Auswahl unter tausend Frauen gehabt. Folglich
konnte er sie nur gewählt haben, weil er sie liebte.

Das er bei feiner Werbung nicht gesagt hatte:
,,Eva Marie, ich liebe dich,« war ihr garnicht zum
Bewußtsein gekommen, es fiel ihr auch garnicht
ein, diese Versicherung von ihm in Worten hören
zu wollen. Sein liebevolles Eingehen auf alle
ihre Pläne und Wünsche, fein zartes, herzliches
Verhalten war ihr Bürgschaft genug für feine
liebe.

Sie legte ihre ganze Seele offen vor ihm dar,
und einige Tage nach ihrer Verlobung berührte
sie auch ihr Verhältnis zu ihrer Stiefmutter.
Armin zeigte sich auch in diesem Punkte als ihr
vststäudnisvoller Freund. Er bat sie, ihm allein
die Ordnung dieser Angelegenheit zu überlassen.
Er wollte in ihrem und feinem Interesse dafür
sorgen, daß ein Zusammenleben mitder alten
Dame ausgeschlossen blieb.

Frau Professor Delius sollte, ehe er ins
Schloß übersiedelte, von der Verlobung Kenntnis
erhalten. Eva Marie konnte noch so lange mit
ihr in dem kleinen Häuschen wohnen bleiben, bis
alles zur Hochzeit vorbereitet war. Offizielle
Verlobungsanzeigen würden erst kurz vor der
Hochzeit ausgesandt werden. Das junge Mädchen
überließ vertrauensvoll ihrem Verlobten alle
Bestimmungen. Jn ihre Liebe mischte sich eine
heiße Dankbarkeit für ihn. Es war so süß, sich
geborgen zu fühlen in fo sicherer männlicher
Hut.

Schwester Anna schien zu merken, daß Armin
sie leicht entbehren konnte. Sie ging jetzt jeden
Nachmittag ins Dorf hinüber. Es gab da man-
chen Kranken, dem sie nützlich fein konnte. Und
da Armins Pflege für Sie weder mühevoll noch
anstrengend war unb fie fich einmal gründlich
hatte ausschlafen können, half sie gern, wo sie
helfen konnte. (Fortsetzung folgt.)



—- Gchiitzengefellschaft Hundsseld Die
am Mittwoch, deu 18. Juli abgehaltene Monats-
versammlung war leider nur schwach besucht und
wäre eine regere Beteiligung der Kameraden an
den Vereinsabeaden sehr zn wünschen. Aus der
reichhaltigen Tagesordnung welche zur Erledi-
gung kam, sei erwähnt, doß das am 1. unb 2. J·ili
abgehalteue Schützenfensrst für des-r Berein in
materieller Hinsicht schlecht abschloß sodaß zur
Deckung der Unkosten ein Umlagebeitrag von
5000 Mark pro Mitglied erhoben weiden muß.
Der Vereiusbeitrag wurde ab 1. Juli ans 2000
Mark monatlich erhöht, das Eintriitsgeld für
neue Mitglieder beträgt 10 000 Mark. Die
Monatsbeiträge sind an den Versammlungs-
abenden zu entrichten oder dem Kassierer direkt
ins Haus zu senden. Bei Abholung der Beiträge
durch Boten wird ein Zuschlag von 10 Prozent
erhoben. Ferner wurde beschlossen, zu dem am
29. Juli beginnuenden Bundesfchießen in Otls
eine Abordnuug zu senden und eine Ehrengabe
zu stiften. Am selben Sonntag findet auch eiu
Prämienschießen der Jungmannschasteu der
Schützengesellschaft Hundsfeld statt.

Groß-Weigeisduef. (iirieger-Verein.)
Morgen, Sonntag, feiert bei: Berein sei-u dies-
jährige! Sommer- und Stiftungsfest turbundeu
mit Kinderfest. (am Nähere siehe Juferat.)

pasovinziellea.
Bedient. Schweres Automobilun-

glück.) Donnerstag Morgen 6 Uhr hat sich bei
Lilieuthrl ein schweres Autotieiglück ereignet,
wobei zwei Personen getötet und fünf schwer

_ verletzt warben. Das Auio gehört der Gen-Side-
' sirma Lobethal in Dresden unb hatte als Jesusan
eine Bergnüguugsgesellfchast aus drei Damen und
drei Herren

Schweidnih. (Zur Einsielluug der Ma—
garinefabrikation) schen sich die großer-
Croischwitzer Nahrungsmittrlwerke gezwungen
da es ihnen nicht möglich ist, mit den geringen
Devisen die nötigen Rohfioffe einzukausem Die
Arbeiter werden vorübergehend entlassen. Wie
weiter bekannt wird, ruht der Betrieb in allen
deutschen Margarinesabriken.
Guiin (Riefiger Waldbrand im

Kreise GleiwttU Ja Ciiwald bei Potempa
im Kreise Gleiwitz brach gestern ein Waldbraud
aus« der, obwohl von Seiten der Försterei und
durch Schuhpolizei sofort Eindämmungsarbeiteu
in Eingriff genommen wurden, über 100 Morgen
Waldbeftand zerstörte.

Neues aus aller Welt-»
* Verhafinng des Harden-Atteutäters. Ju

Berlin ais-getroffenen Waldungen zufolge ist Oder«
leutnant Ankermann, der vor ungefähr einem
Jahr in der Kolonie Grunewald das Attentai
auf Mex’·milian Sarden verübte unb" seitdem
flüchtig nur, auf Grund des damals gegen ihn
erlassenen Daftbefehls in Wien berhaftet worden.
Seine Auslieferung ist von den deutschen Behör-
den bereits beantragt. Die Staatsanwaltschast
des Landgerichts 3 in Berlin hat von neuem
die Boruntersuehung gegen ihn wegen versuchten
Mordes eröffnen Wie erinnerlich, wurden seiner-
zeit in dein Prozeß gegen die HardensAttentäter
die beiden Gehilfen Ankermanns. Weichard und
Grenz, wegen Körperverlehung zu Gefängntsftrafeu
verurteilt. -

4“ Der Kasseler Landarbeiterstreir. Der
am 11. Juli im Regierungsbezirk Kessel ausge-
brochene Landarbeiterftreii, der bis zur Stunde
30 bestreikte Güter umfaßt, wird mit unvermitt-
derter Schärfe fortgeführn obgleich der Demobilsi
machungskomissar den Schiedsspruch des Schlich-
tungsausschusses für rechtsverbindlich erklärt hat.
Die Landwirtschastskammer hat Notstandsarbeiteu
für dringend erforderlich erklärt, und mit Geneh-
migung der Regierung am 17. Juli die Teschnis
sche Nothilse eingelebt. Bis jsht wurden insgesamt
12 Güter von zirka 200 Nothelsern der Teschnis
schen Nothilfe übernommen. ie werden durch
Laudfäger der verschiedenen Kreise geschützt.

* Ein Schwindler größte-r Formots.
Die Wiener Polizei befaßt sich gegenwärtig mit
einer Angelegenheit, die wohl die größte Betrug}—
offäre darstellt, die wohl seit Jahrzehnten in Wien
gespielt hat. Der tschefchische Fabrikant Fefx
Csfzek, ehemaliger Edler b. Schmidaich, wurde
unter der Beschuldigung verhaften Betrügereien 

in Höhe non 75 Milliarden österreichischer Kronen
zum Nachteil ifchechischer Fig-neu und Geidiuftis
inte. vor allem der Reichenberger Bank verübt
zu haben. Er war Besitz-r mehrerer großer Tex-
tilwerke in der Tfchechoslowakei. die vor einein
Vierteljahr in eine Aktiengesellschaft umgewandelt
wurden. Die Aktien, die Czjzek bei dieser Trans-
aktiou erhielt, hat er für 6 Millionen Schweizer
Franken veräußert; aus dieser Summe hat er
Privatgläubiger zum Nrchteil der böhmifcheu
Bassikinstitute befriedigt.

s Die Eier-— Währung des wanderndea
“hingeben. Seit einig-r Zeit wandert ein
Uhrmacher aus Gießen von Ort zu Ort und
bietet sich zur Justaudsetzusig der Uhren au. So
kam er auch nach einer Gemeinde im Kreise
Kirschhain nnd nahm dort den Austrag entgegen
die verstaubte Kirchenuhr wieder fchiagfertig zu
machen-. Seine Forderung lautete: von jedem
Wohnhaus der Gemeinde drei Eiert Die Ge-
meinde sagte zu, die Uhr wurde instand gesetzt
und dann ging der Ortsdiener mit der Schelle
um, der Gemeinde verkündigend, daß der Uhr-
macher seinen Loh-i abholen werde-. Mit einem
große-u Korbe hielt er vor den 118 Häusern des
Ortes. Er erhielt also 354 Eier-. Bei einem
läudlichen Kleinhandelrpreis von damals 800 Mk.
für ein Ei nahm der Uhrendoktor für die gar
nicht große Arbeit 283200 Mark ein!

* Der Roman elieb Pontia-es Um non
seiner Frau loszulomrneu, wählte in München
ein Hilfst-scheitern der ein Verhältnis mit einer
20 Jahre alten Frau, Mutter von 2 Kindern,
unterhielt, cis-en recht gemeinen Weg. Er veran-
laßte feine Frau. zu ihren Eltern aufs Land zu
fahre-m besuchte sie auch dort in der Rolle eines
liebevollen Gatten und wußte sie, als sie mit ihm
wieder nach Haufe fahren wollt-, zu beitimmen,
noch acht Tage zu bleiben. Nach München zu-
rückgekehrt, schickte er seine Geliebte zu einem
AGREEka um bie Wohnungseinrichtuug zu
verkaufen-. Die Geliebte gab sich als Frau des
Hilssarbeiters aus, und der Möbelhäudler wurde
mit ihr ,uachdem der Dilfsarbeiter eine fchrifts
liche Bestätigung ausgestellt hatte, handelseiris:
Die Möbel wurden unt 1300 000 Mark verkauft.
Der Hilfsarbeiter ftattete seine Geliebte mit den
Kleidern und der Wäsche feiner Frau aus und
ließ dieser nur das Allernotwendigste in einer
Kiste zurück, in die er auch das Dochzeitsbild
legte, dann trat er mit seiner Geliebten eine
Reise au. Der Möbelhäudler legte an der Woh-
nungstär ein Vorhängcfchloß au. Ein Bekannter
verständigte darauf telephonifch die Frau, die
nach München eilte und gerade noch zurecht kam,
um den Abtransport der Einrichtung verschieben
zu können. Der Kaufpreis für die Möbel war
bald verbraucht Zuerst kehrte die Geliebte nach
München zurück und nahm hier eine Stellung
au. Als der Dilssarbeiter ihr ebenfalls nach
München folgte, wurde er am Hauptbahnhof
verhaften bald darauf wurde auch feine Geliebte,
festgenommen.

Ver-mischte-.
)( Obst nnd Söhne. Das Obsisssen ist ein

vorzügliches Mittel zur Erhaltung der Zähne.
Es ift längst bekannt, daß Leute« die regelmäßig
Obst Und Gemüfe genießen, in der Regel präch-
tige, glänzend weiße Zähne haben und selten an
Zahnschmrrzen leiden. So berichten ausnahms-
los fast alle Naturforscher-, daß gerade die Men-
schen südlicher Länder die schönsten Gebisfe auf-
weisen, und daß Zahuerkraukungen, wie z. B.
Zahnfteiu, Fäule, Brüchigkeit u. dergl. bei diesen
Völkern zur größten Seltenheit gehören. Und
das ist verständlich-, denn gerade die südlichften
Menschenkrafer sind vorwiegend Obst- und Ge-
müseesf:r. Jn den Früchten hat die Natur eine
Menge frischer, schwellender Lebenskraft unter
der Einwirkung der Sonne aufgefpeichert, uid
diese kommt den Obstcffern zugute. Beim Rauen
des Obstes kommen dieses, sowie die von ihm
abgespalteue Fruchtsäure mit allen, auch des-,
hintersten Zähnen in Berührung. Während die
fleischig-in Teile des Apfels oder der Birne das
Amt des »Scheuerns« übernehmen und dies in
äußerst milder und doch gründlicher Weise be-
sorgen, dringt die· Fruäifäure in die feinsten
Lücken und Zwischenräume und zerstört hier alle
Fäulniserreger, die in den meisten Fällen An-
steckungspilzen willkommenen Wucherungsboden
abgeben. Die Fruchtsäure löst aber auch jene
grieselartigen Adfondernngeo, die sich häufig am
Rande des Zahrfleisches vorfinden, die Bildung
des Zahostelns verursachen und dadurch zu 

fchmerzhaften Erkrankungen Veranlassung geben.
Dabei ist noch ganz besonders hirvorzuhebem
daß die Obstsäure für den Schmelz der Zähne
unschädlich ist, daß aber die in den Früchten vor-
handenen Nährsalze für den Aufbau der Zähne
von größter Bedeutung sind. Wer sich von der
Wahrheit dessen überzeugen will, der mache fol-
genden Versuch: er genieße vor dem Schlafen-
gehen einen oder zwei Aepfel und beachte dann
früh seine Muudhöhle. Schon der frische Ge-
schmack wird ihn belehren, daß der Genuß der
Aepfel ask-regend wirkte, denn von dem sogenann-
ten »pappigen« Geschmack am Morgen und dem
davon ausströmsnden üblen Geruch wird wenig
oder nichts zu spüren fein. Das sollten nament-
lich alle Mutter beherzigen und dafür sorgen,
daß die Kinder vor dem Schlafengehen regel-
mäßig ihren Apfel erhalten. Sie werden damit
nicht bloß manche Krankheit von ihren Lieblingen
abhalten, sondern diesen auch gesunde, schöne
Zähne fiebern.

)( Kuriofes von heute-. Der nlkölner
Stadtauzeiger« berichtet: Am 25. Mai kaufte tu
einem hiesigen Pelzhaus ein Beamter für seine
Frau einen Stiele, der 600 000 Mk. kostete. Es
wurden 100 000 Mk. ringt-zahlt und der Pelz
zurückgehaugeu. Der Rest sollte innerhalb eines
Monats gezahlt werden. Arn 25. Juni erschien
das Ehepaar mit dem Restbetrag und der Beamte
erzählte, wie schwer es ihm geworben, die 500000
Mark zufammenzubringen Der Geschäftstuhaber
bemerkte dazu: »Die Pelzpreife steigen fortgesetzt.
Sie sind an den Kauf nicht gebunden. Wenn Sie
auf den Pelz verzichten, zahle ich Jhuen noch
eine halbe Million heraus.« Das Ehepaar glaubte
zunächst an einen Scherz, und als der Pelz-
händler die 500000 Mark auf den Ladentisch
legte, sagte die Frau: »Jawohl, das machen
wir.« Der Beamte steckte die halbe Million ein
nnd beide verließen um 400 000 Mark reicher das
Pelzhaus.
   

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.

Sonntag, den 22. Juli (8. S. n. Stein.)
9 Uhr: Gottesdienst, Pastor Hoehne danach Abend-

mahlsfeier
'/,11 Uhr: Kindergottesdienft.
Is,7 Uhr: Bibelstunde in Marienhof.

Mittwoch, den 25. Juli.
8 Uhr: Bibelstunde im Asltersheim in Hundsfott-.
Sonntag Kolleite für den Schlefifchen Provinzialvers

band der evang. Frauenbild-.
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· Börse Und Handel.
Dollarftand am 20. Juli 220 000.
 g
 

 

. ‚. l9. 7.
BörfeIPiaHe l gesucht | angelt.

Holland 1 Gulden 85386,00 85814,00
Däuemark 1 Krone 38804,00 38496,00
Schweden 1 Krone 57855,00 58l45,00
Norwegen 1 Krone 35511,00 35689,00
Schweiz 1 Franc 37905,00 38095,50
Amerika 1 Dollar 217455.00 218545‚00
England 1 Pfund 99750000 1002500,0
Frankreich 1 Feuer 12768,00 1283200
Belgien I Franl 10573,00 10626.00
Jialieu 1 Lira 9336,50 9383,50
stur—Degen. 100 muss. 311,22 312,78
Ungarn 1 Krone 24,93 25,07
Tschechieu 1 Krone 6503,50 6536,50  

Breslan. (Getreiaebericht.) Die notier-
ten Preise sind nicht Erzeugerpreisis, sondern die
tatsächlich an der Börse gezahlten Sätze und
verstehen sich für je 50 Klg., bei Mehl für 100
Kig. — Getreide. Tendenz: fest. Sommergerfte
640000, Wintergerste 600000, Hafer 575000,
Roggen 550000, Weizen 775000. — Mehl Ten-
denz: sehr fest. Weizenmehl 2400000 bis
2600000, Auszugsmehl2990000, {Roggenmehl
1700 000 bis 1800 000. —- Kartoffeln. Erzeuger-
höchftpreis ab Berladeftat: Speisekartoffela, rote
und weiße 120000.

. Breslau. (Schlachtviehmarkts-Bericht
vom 10. Juli.) Es wurden gezahlt für '/‚ Kilo-
gramm Lebendgewicht: O ch sen : a) 21000 bis 23000,
b) 20000—21000, c) 17500 .‑‑ 19000, d) 10000— 13000;
B 11 1 1 c n: a)21000—23000‚ b) 10000 „20000, c) 15000
bit 19000; Kalben und Rübe: a) 20000—22000,
b) 19000—20000, c) 17000—19000, d) 14000-17000,
e) 9000—14000; Kälber: c) 22000—23000, d) 20000
bis 22, e) 15000000-13000; S chafe: a) 23000, b) 19000
bis 22000, C) 12000 - 22000; S d) w eine : a) 30000,
b) 26000—29000, c) 26000—28000, d) 23—20000,
e) 20000—23000, f) 18000—80000.



Mühle siehis und Brot-reife
»Für den kreis Oels sind ab 23. Juli 1923

folgende Höchstpreife festgefehn
1 Doppelzir. Roggenmehl 86 proz. 390 000 m.
1 allogramm Roggenmehl . . . 4400 „
l Rilooramm Brot ...... 4872 „
Ein 1900 Gramm-Brot . . . . 8300

Die bevorstehenden Preife beziehen sich nur
aufjmratiouiertes Mehl undBrot.

deinnnimmiinng
Jnfolge der erneut gestiegeneu Kohlenpreife,

Urbeiterlöhue und ‘oul’tlgen Herstellungslosten ist
der Gaspreis ab 20. 7. 23 auf 4200 Mark pro
eint. erhöht worden. fodaß für Juli ein Durch-
fchnittspreis von 2940 Mark pro cbm. zu zahlen

 

Der Kokspreis beträgt ab 20. 7. 23 pro 50
kg. für hiesige Abnehmer 55 000 Mark, für Aus-
wilriige 65000 Mark.

pundsfeld den 20. Juli 1928.
Der Ungiftrat

cLundwirifeijafiliche
Winter- Hebule Ecke-.
Nachdem der Kreistag auf feiner lebten

Taguug dir weiteren Mittel zur Errichtung einer
landwirlfchafllicheu Winterfchule bcwiliigt hat und
die Verhandlungen mit der Landwirtfchaftskammer
und dem hiesigen Magistrat zu günstigen Ergeb-
nisseu geführt haben, ist, wenn nicht unvorher-
gefehene Ereignisse eintreten,

die Eröffnung
der landwirtschaftlichen winterfiiiule
nun15. Minder B. Ie. grauen.
Um einen Ueberblick über die Stärke des

ersten Lehrgaugs zu erhalten, bitiet der Keeisauss
fchuß um möglichst baldige Aumeldungen nach hier.

De”, den 18. Juli 1923

Der Vorfiieende des Klreisausfchnsses
Dr. U n c! el

fYeliannimaeliung
Wegen Leitung-umünderungen wird am

Mitwelt-, den 25.
mDonnerstag, den 26 d. aus,
oon morgens 8 Uhr bin 4 Uhr Nachmittag die

Stromznführung unterbrochen

siebten-Werk Fehlefiem

aus cYeljrenkefen
auf den Kentern der Gemeinde

Greis Meigen-darf
ist ohne einen gestempeiten Eclanbuisfchein
nicht gestattet. Von abends 7 Uhr bis früh 6 Uhr
und in den Mittagsstunden von ll bis l Uhr
ist es ganz verboten.

Der Gemeinde vorsteher.
Schädel.

lluinlll. Fell-langeEinrichtungen
, neuzeitliche Küchen,

fowie Ergänzungsstiicke, neu und gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glumpp, Tilililecmbr.,
Hnndsfeld, Görlitzerstrnfze 14,
w Feilzablnng gestattet I

reiswerkiMdb
in ein ein. Ctiickem sowie ganze6e. ums-e. a. ....‚...............

==== bei langjähriger Oatautle.

aulnute schlnngsbedingnnsenl

Otto BOl’dag meet-in Matthias-t-116.
nie-nthesi-d Kre uzleurgerstt

_—

 

 

 

 

 

 

Idoderni
Bette en l   

      

 

 

  

Druck nnd Berlage ß. Rupien)",

 

  In";
LeT as-unuan- gest lELl

Wegen der großen Hitze

und den ungeheuren Spefen

fällt diese Woche die Vor-

stellung aus. A

Die Direkton.

Deutsch- Hoziace Yarlei.
Ortsgruppe Hundsfeld.

Mittwoch, den 25. Juli, abendss Uhr

Monats-Versammlung
bei Memel. — Redner Herr Stock oon der

HauptssParteileiturg Berlin:

,·,Judas Geldmacht unfer Unglücke-«

Gäste sind willkommenl

Meyer- fiel-ein
Groß-Weiyolsdorf.

Sonntag, den 22 Juli 1923:

finmmer- u. fitiltungs-last
verbunden mit

 

 

 

Kinder - Fost-
genaue: Bommberg an der

Hundsfeld- Groß-Weigelsdorfer Chaussee.

Ausmarfch 2 Uhr nach dem F fipletz. 5
Von 4 Uhr ab Konzert und Votkebelustignngen

I- Abends Tanz. ·-
bei Anforge, Schädel und Kaufen

Es ladet ergebeufi ein ·
Der Vorstand.

;P Prima echtes II.

SaltzMiergamenisWapter
empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt
f—_———__———__——_—————.____—
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J

R

J
Zahnateller

Walter Dreger
Dentlst

Hundsleld, Oelserstr. 8, ptr.

Sprechstunden:
Wochentags 8—12,2—7 Uhr,
Soun- u. Feiertags9—12 Uhr.  
 LA-

 

Geschlechtsleidenm
Heilung oh’ne QueoinlbIt, ohne giftige Ein-
Ipritssung, ohnno Berreisan a‚ufklltr Brosohurro
In. tun-. froiwill Dankschreib. aber 1) Harn-
röhrenloiden Ausüan ‚2) ByphfllI, 3) Mann"-
IOh'IOhO, I) Itßnu koste-not in "noblen.
“Insulin: ohne Aufdruck, se on stun-

1.000— mro O“..
lele In“ Inseln I .- «-

FULL Nr 163 Ums-umc- II.

Tanzroson‚
Institutes-sollst-
Elntrittnblook:

ewpfihelt

HundeelderEtadtblatt  

Saorau.
ll. Sobalh’s seel- a. beeiensliteielissemeni

Sonntag, den 22. Juli:

Großer Tanz.
Hierzu ladet freundlichst ein

Robert Salm“).
 

rlitz.
Gasthaus „Zum Flugplatz.“

Sonntag, den 22. Juli:

linsees Tanz-livinzchcn.
Hierzu ladet freundlichft ein

Fritz Rippen

Sibyllenort.
P. Müllers seel- u. fintamllliblissrmant

Sonntag, den 22. Juli:

Broßzriommamanhls-ßall
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Paul Müller.
 

- Pawehnr’itz. -
Sonutag, den 22. Juli d. Js.:

Gr. Tanz-Musik
wozu freundlichfi einladet

Max (rettet.
 

Auf meinemA am. u
Kartoffelfelde

liegen scharfe

Helbflschüfsa
Warue hiermit vor Be-
treiung.

Panline Wiesner
Ost-litt

Schäferhund
zugelaufen.
Gegen Erftntiung der
Unkosten von 5 Uhr
uachmittags abzuholen

Winkler, lauteten
Mnliseftraße 2.

 

 

Garten-

Frauen
können sich melden bei

Richard Schulz,
Seen-n

Mädchen
für Landhanshnll
bald gefleckt Mkldungeu
in der Geschäftsstelle
diefer Zeitung.

Ein Stall
bald zu verkaufen. Wo?
fagt d. Gefeigüftstd
Zig.

- empfiehlt

Juni-leider Hisdlblsll

 

 

 

 

 

 

iiepl liemns
lirhmi u. »

eilen let-seltensten
llutumprrisml.

Frllgerhml.
.u. lieb-sei

nie-leimen sama  neigelselepieesie l.
 

 

 

2 zallieleülie
gegen

Fettkiihe
hat abzugeben

Hermann finale,
Ouubcfelb.

Eine starke

Zugkuh,
neumelkend, steht zum
Verkauf bei

Sonne Im, nennt-hu

.- 2 bis 3 i-

Futter-
ebweine

 

 

. zu kaufen gefucht

Richard Ssolz
Otter“,

Marienhoferftr. 19.

Eine gute

liiilelleiege
zu kaufen gefucht

genannten,
pnndsfeld, Siedlung

O
—
—

 

Hundsfeld Beravtwmlicher Rabatten" C. Indien-ski. Hund-leid.




